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E L I S A B E T H  S C H U LT Z

Im 19. Jahrhundert dokumentierte die  
Künstlerin Elisabeth Schultz wild vorkommende 

Pf lanzen in Frankfurt. Ihre Pf lanzenstudien  
geben Aufschluss über die einstige Orchideen-

vielfalt im Frankfurter Stadtgebiet.

Durch die Gemäldesammlung ihres 

Vaters kam Elisabeth Schultz (1817 

bis 1898) bereits früh in Kontakt mit 

Kunst. Ihre Eltern förderten ihre künst­

lerische Begabung und ermöglichten 

ihr eine Ausbildung an einer Mädchen-

Privatschule. Hier fiel sie aufgrund 

ihres besonderen Interesses an botani­

scher Malerei auf. Ihr Wunsch war es, 

Pflanzen so naturgetreu wie möglich 

abzubilden. Es war den Schülerinnen 

jedoch vorgegeben, stilisierte Pflanzen­

bilder als Vorlage zu verwenden. Trotz 

Androhung von Strafe weigerte sich 

Elisabeth Schultz, diese zu verwenden. 

Die Zeichenlehrerin erkannte schließ­

lich Elisabeths Talent und erlaubte 

ihr das naturgetreue Zeichnen. Die 

Faszination für die Pflanzenwelt zog 

sich durch Schultz’ weiteres Leben. Im 

Alter von 18 Jahren begann sie, die wild 

wachsenden Pflanzen in der Umgebung 

Frankfurts künstlerisch zu dokumentie­

ren und fand damit den Ausgangspunkt 

für ihr Lebenswerk. 

Durch den Tod beider Eltern muss­

ten Elisabeth und ihre beiden Schwes­

tern schon früh auf eigenen Beinen 

stehen. Trotz finanzieller Probleme 

hielt sie an ihrer weiteren Ausbildung 

im Zeichnen fest. Unterrichtet wurde 

sie von dem Zeichenlehrer Johann Ni­

kolaus Hoff und dem Landschaftsmaler 

Georg Theodor Huth. Kurze Zeit später 

übernahm Elisabeth Schultz selbst die 

Stelle der obersten Zeichenlehrerin an 

ihrer ehemaligen Schule. Ihr Vorha­

ben, die Flora Frankfurts auf Papier 

zu bringen, setzte sie fort und erhielt 

dabei Unterstützung von Frankfurter 

Botaniker:innen, die ihr seltenes Pflan­

zenmaterial zur Verfügung stellten.

Unter den insgesamt 1262 Goua­

chen, die Elisabeth Schultz‘ Pflan­

zenstudien umfassen, finden sich 31 

Orchideen in 35 Blättern. Zwanzig die­

ser Arten gelten in Frankfurt heute als 

verschollen, darunter zum Beispiel die 

Vogel-Nestwurz (Neottia nidus-avis), 
eine gelbbraune, nach Honig duftende 

Orchidee, die zu Schultz‘ Lebzeiten 

noch im Süden Frankfurts anzutreffen 

war. Im Frankfurter Stadtwald wuchs 

damals auch das Holunder-Knaben­

kraut (Dactylorhiza sambucina), das 

heute nur noch im Alpenraum in 

größerer Zahl vorkommt. Ebenfalls aus 

Frankfurt verschwunden ist die einst 

weitverbreitete Hohlzunge (Coelo
glossum viride). Sie wurde zuletzt 1883 

auf Wiesen zwischen Eckenheim und 

Bonames nachgewiesen.

Elisabeth Schultz’ Bilder sind damit 

wichtige Zeitdokumente, die helfen, die 

Geschichte der Pflanzen in Frankfurt zu 

rekonstruieren. Ihre letzten Gemälde 

für ihre „Flora von Frankfurt“ fertigte 

die Künstlerin im Alter von 77 Jahren 

an. Nach ihrem Tod 1898 hinterließ 

Schultz ihr Werk der Senckenbergi­

schen Naturforschenden Gesellschaft, 

die sie posthum zum „ewigen Mitglied“ 

erklärte. 
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